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ie Interaktion mit den sich uns an-
vertrauenden Patienten bzw. Schwan-
geren (diese sind ja keine Patien-
tinnen im eigentlichen Sinn) hat sich
in den vergangenen Jahrzehnten

deutlich gewandelt.

War es früher so, dass wir Ärzte entschie-
den haben, was das Beste für unsere Patien-
ten ist, so erfordert der Respekt vor der Au-
tonomie der Patienten (naturgemäß in al-
len Fächern), dass wir bei jeder medizini-
schen Entscheidung einen Dialog in Gang
bringen, in dem wir zwar unsere medizini-
sche Expertise einbringen, in diesem Diskurs
aber auch die „Expertise“ des Patienten über
seine Lebensführung akzeptieren.

Erst nach einem solchen Dialog „auf Au-
genhöhe“ kann dann gemeinsam eine der
jeweiligen Situation angepasste Entschei-
dung getroffen werden – „shared decision-
making“, wie es treffend auf „Neudeutsch“
heißt.

Die Zunahme der Autonomie der Patien-
ten hat aber auch dazu geführt, dass diese
sich nicht mehr kritiklos ärztlicher Tätig-
keit unterwerfen. Die Folge davon ist, dass
heute in vielen Fächern und ganz beson-
ders in der Geburtshilfe ein schlechtes Er-
gebnis nahezu immer zu einer Beschwerde
und nicht selten auch zu einer Klage führt.

Wiewohl es keine Strategie gibt, solche
Auseinandersetzungen mit Sicherheit zu
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vermeiden, gibt es doch zahlreiche Mög-
lichkeiten, solche für alle Beteiligten unan-
genehmen Auseinandersetzungen in ihrer
Häufigkeit zu reduzieren und wenn schon
nicht zu vermeiden, so doch die Aussich-
ten, sich vor allem bei ungerechtfertigten
Vorwürfen erfolgreich verteidigen zu kön-
nen, zu steigern.

Die Darlegung und Diskussion von recht-
lichen Auseinandersetzungen in einer
Fortbildungszeitschrift wie Speculum soll
naturgemäß besonders jüngeren Kollegen
nicht Angst machen, sondern – im Gegen-
teil – ihnen ein Werkzeug in die Hand ge-
ben, damit sie
– gute Medizin betreiben,
– die Patienten situationsangepasst aufklä-

ren und
– „last but not least“ die notwendige Do-

kumentation vornehmen.

Der nachfolgende Beitrag eines erfahre-
nen Sachverständigen gibt anhand eines
lehrreichen Falles entsprechende, durch Er-
fahrung abgesicherte Überlegungen und
Hinweise und ist daher für alle, die heute
aktiv Medizin betreiben, hilfreich, naturge-
mäß ganz besonders für Frauenärzte.

o. Univ.-Prof. Dr. Peter Husslein
Vorstand der Universitätsklinik für Frauenheil-
kunde Wien
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